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Gesellschaft 11UT dann glaubhaft verwırklıchen, WECNN S1e sıch Wertvorstellungen VO Frauen und ännern 1m 1n  W
in den Dıenst der Entwiıcklung und ärkung jener Soz1alkul- auf Partnerschaft und Partızıpation INn en gesellschaftlı-
([ur tele. VO  > der In der e der Kırchen dıe /ukunft der chen Bereıichen zwingend eın Dabe!Il könne dıe Kırche nıcht
SaNzZCH Gesellschaft nıcht unwesentlıch abhängen. DiIies ungestrait VO  = dem absehen, W d S1e als Zeichen der eıt
schhebe dıe Wahrnehmung der veränderten Rollen und längst euie erkannt habe Klaus Nientiedt

TIMU europaweıt ekämpfen
Eın Projekt der Kırchen iın der

Auf Anfrage der Europäischen Kommıission führten die Kırchen und Ahre Wohlfahrts-
verbände In den TLändern der InNe Konsultation über Armut und sozıale Ausgren-

UNrC. Der entsprechende Abschlußbericht liegt eıt Anfang dieses Jahres VOT,
belegt dıe unverzichtbare der Kırchen als Anwalt der Armen und Marginalisterten
In Europa.

IC 1UT In Frankreıich schlagen dıe Hılfswerke arm und Europäer wollen“ (Grünbuch über dıe europäische So7z1al-
sprechen VO  —; eiıner „Explosion der rtmut  .. Obwohl sıch olıtık, 1evıel rmut, Ausgrenzung, Polarısıerung
Armut In den Mıtgliedsländern der Europäischen Unıion und paltung S1Ee hıinzunehmen bereıt SINd. Um diese Dıiskus-
grundlegend VO  } der In den Staaten der Drıtten Welt er- S10N auch In iıhren ethıschen und sozlalen spekten U-

scheıdet, nımmt S1e auch be1l uns ıIn jedem Wınter exıstenzbe- euchten, wandte sıch dıe FEuropäilsche Kommıiıssıon 1995
ToNende Formen A W1Ie dıe Kältetoten untier den Woh- dıe Vertreter der Kırchen und der kırchliıchen Wohlfahrts-
nungslosen zeigen. Von den SWA Mıllıonen Bürgern In den verbände. Auf diese offızıelle Anirage hın inıtnerten dıe
Staaten der Europäischen Unıion sSınd immerhın S52 Miıllıo- Kommission der Bischofskonferenzen der Europäischen
NEeCN Menschen VO  S Armut betroffen, mehr als 15 Mıllıonen Gemeinschaft (  9 dıe Europäische Okumenische
en keıne Arbeaıit. Hınzu kommen J© nach Schätzung OMMILSSLON für Kırche und Gesellschaft EECOS): Carıtas
zwıschen dre1l und fünf Mıllıonen Obdachlose Europa und FEurodiaconia In den Mıtglıedsländern der Eu-
Während dıe Europälsierung der Wiırtschaftspolıitiken ropälischen Unıion eınen Konsultationsprozeß, den
sche Fortschriıtte verzeıichnete, bewegt sıch der sOzlalpol1- „Problemen VO  = TMU und soOz1laler Ausgrenzung tellung
tische „Europa-Einigungszu nach WI1E VOT 11UT nehmen. iıhre Erfahrungen und Reaktıonen S
Schneckentempo: Da dıe Europäische Wiırtschaftsgemeıin- schen und gemeınsame Mıttel iinden, wıirksamer han-
schaft über keıne orıgınären Rechtssetzungskompe- deln ZU können (Abschlußbericht SO /u dıesem
tenzen für ıne eigenständıge Sozlalpolıtik verfügte, mußte MWCO wurden Workshops durchgeführt, dıe iıhre nalysen
S1e sıch In den /0er Jahren auf eıne Reıhe VO Rıchtlinien Z und Anregungen In Eınzelberichten i1xierten. Darüber hın-
Sicherung der Rechte der Arbeıtnehmer beschränken AUS eıteten dıe Kırchen und dıe kırchlichen Wohlfahrtsver-
Gleichwohl rhöhte dıe Europäische Kommıissıon dıe Miıttel an dıe bereıts diesem ema vorliıegenden tellung-
für den Europäischen Soz1lalfonds und verabschiedete zahl- nahmen dıe Projektorganısatoren weiıter. Auf Inıtlatıve

der COMECE konnten insgesamt 85 Dokumentesreiche sozlalpolıtische „Aktıonen“, darunter dre1l HMUfS-
TO2ramme. Allerdıngs scheinen dıese Maßnahmen auf aD- tel und zusammenfTfassend dargeste werden.
ehbare eıt den Höhepunkt der „sozlalen Integration“
markıeren: Denn sowohl dıe VON der Kommıissıon vorgelegte
Sozialcharta (1989) als auch das dem Maastrıchter Vertrag Arbeıtslosıigkeıt ist dıe Hauptursache tür TImMU
über dıe Europäische Unıion hinzugefügte Protokall über
dıe Sozlalpolıitik scheıterten Eınspruch Großbritannıiens. VOr dıeser Ausgangslage basıert dıeser Beıtrag auf WEe]1
Zur eıt blockıert dıe LOondoner Regierung, sekundıert terschıedlichen Textgrundlagen: FEın erster Teıl nthält dıe
VOonNn Deutschland, mıt dem Hınweils auf das Subsıdıiarıtäts- wichtigsten Problemschwerpunkte der ausgewerteten Kır-
MNZIP das VO  = der Kommıissıon vorgelegte „Programm chendokumente und ıne knappe Skızzlerung VO  — reprasen-
Armut 4n atıven Textbeispielen. In einem zweıten Teıl sollen dıe
Ungeachtet des Streılits dıe Rechtsgrundlagen der SO7Z1A- wesentliıchen nhalte des VO  E den Kırchen und ihren Verbän-

den verabschiedeten Abschlußberichtes herausgearbeitetlen Dımension der europäıischen inıgung muß dıe rage
beantwortet werden, „welche Art VON Gesellschaft dıe werden.
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In Anlehnung dıe sozlalwıssenschaftlıche Armutsfor- häufig nıcht erfüllen. Die olge sSınd erheblıche 1InDuben
schung beziehen sıch dıe Kırchen und hre erbande auf den be1l der Alterssicherung.
relatıven Armutsbegriff. HN Ist danach eın Status, der Des weıteren sınd Ausländer aufgrun sprachlicher und be-
durch eingeschränkte Lebenschancen und eıne unzurel- rutflicher Qualifikationsmänge eıt überdurchschniıttlich
chende Sl  aDbDe jeweılıgen gesellschaftlıchen Wohlstand VO Arbeıtslosigkeıit betroffen Zudem en sıch hre Ent-
gekennzeıichnet ist IDE) dıe konkrete Messung VOoO  S Armut S- lassungsrisiıken vergrößert, ihre Eınstellungschancen Verr1in-
doch vielfältige methodische Schwierigkeıiten aufwirit, findet gert DıIe äalteren Arbeıtslosen ehören vornehmlıch In dıe
In den westlichen Industrieländern prımär der EeSSOUF- Gruppe der Langzeıtarbeıtslosen. Dıies oıilt auch für gesund-
CENANSALZ Verwendung T wırd definiert als relatıve e1itlc Beeinträchtigte und Behinderte. uberdem werden
Eınkommensarmut, wobel als Armutsschwelle der PTOZCN- Jugendliche und Junge Erwachsene zunehmend VO AT-
tuale Abstand AA gesellschaftlıchen Durchschnıiıttseinkom- beıtsmarkt abgekoppelt. Horrorzahlen werden AUSs Spanıen
INeCN gılt Am bekanntesten ist dıe /o-Armutsgrenze, dıe gemeldet, 41 Prozent der unter 25jJährıgen arbeıtslos SINnd:

In talıen sınd CGS 35 Prozent, In iınnlan 28 Prozent und Indıe EU-Kommıissıon eingeführt hat und dıe heute UÜDliiıcher-
welse als dıe relatıve Eınkommensarmutsgrenze angesehen Frankreıich Prozent. Gleıichzeıtig en sıch dıe Chancen
WITd. vieler Jugendlicher verschlechtert. eıne berufliche Qualıifika-

t1o0n erwerben: finden Schulabgänger In England undAllerdiıngs SCH quantıtatiıve Krıterien alleın wen1g über dıe Wales häufig 1L1UT noch SchlecC eza „„McJobs‘“‘, daSıtuation der betroffenen Menschen und ihren konkreten
INan nıcht arbeıtslos sSeIN muß, In Armut mLebenszusammenhang AaUS In den Kırchen wırd eshalb 1mM

Rahmen des relatıven Armutsbegriffs neben dem Ressour- Des weıteren gehören Kınder heutzutage II mıt
cCenansatz zunehmend der lebenslageorientierte Ansatz ıhren Elltern der stärksten VO Armut betroffene Be-
berücksıchtigt: Hıerbel wıird nach den für dıe jeweılıge 1Le- völkerungsgruppe: In Großbritannien wächst 1NSs VO  S dre1
benssıituation relevanten Bereichen (Z Gesundheıt, Woh- Kındern unterhalb der natıonalen Einkommensarmufts-
NECN, Bıldung, Arbeıtsmarktstatus) unterschıeden., diese SICNZC auf. aber auch In Deutschland der Frankfurter
dann miıt Blıck auf dıe tatsächliche Versorgungslage Armutsforscher Rıchard Hauser muß Jedes achte 1ınd mıt
tersuchen. INNVO erganzt und erweiıtert wırd der Armuts- einem Leben ıIn Armut zurechtkommen. Er pricht In die-
begriff He den ÜSATUC „sSozlale Ausgrenzung“, der AUus SC /usammenhang VO eıner „Infantılısıerung der Armut“,
der flranzösıschsprachigen Iradıtion Sstammt Er verdeutlıcht, wobel dıe Hauptursache be1l der Arbeıtslosigkeıit der Eltern
daß soOz1lale Ausgrenzungssituationen Wal häufig mıt Eın- 1eg DIe finanzıelle Notlage gehört In diesem /7usammen-
kommensarmut einhergehen bzw 1in Eınkommensarmut hang jedoch nıcht den problematıschsten Begleıiterschei1-
verstärkt werden, jedoch nıcht zwingend auf einem Mangel NUNSCNH. (Jeradezu tragısch ist vielmehr. da ß Kınder heran-

finanzıellen Ressourcen basıeren mUussen. wachsen. ohne jemals erlebt aben, da ß hre Eltern eıner
regelmäßıgen Arbeıt nachgehen.Be1l der Auswertung der kırchliıchen und verbandlıchen Stel-

lJlungnahmen zeıgte sıch, daß unabhängıg VON den sehr unfier- Ite Menschen ehören tradıtıonell den von Armut he-
schiedlichen sozlalpolıtıschen Iradıtiıonen der einzelnen trofifenen Rısıkogruppen. hre Lebensgeschichten zeıgen,
Mıtgliedsstaaten eıne oroße Übereinstimmung In ezug auf dalß sıch rühere Benachteıiligungen, WIE 7z. B /ugangs-
dıe Nöte., Sorgen und Angste der Menschen esteht An C1- schwıierigkeıten Bıldung und Ausbildung, Arbeıt und
Ster Stelle muß die Arbeitslosigkeit genannt werden. dıe sıch Eınkommen. bIıs 1INS er fortsetzen und weıter verstärken.
als ernste Bedrohung der Humanıtät und als Hauptursache Hınzu kommen dıe demographische Entwıcklung und der
für TIMU In den modernen Industriegesellschaften dag- au der Erwerbsbevölkerung, dıe Befürchtungen hın-
stellt Denn der Arbeıtszentriertheit WMNSSTHCE sozlalen sichtliıch eines Solidarıtätsbruchs zwıschen den (Gjenerat1io-
Sıcherungssysteme bedeutet der Verlust des rbeıtsplatzes MC und eINes Rückgangs der Rentenanwartschaften nla
für liImmer mehr Menschen früher oder spater finanzıelle geben
Not. da der orößte Teıl der Bevölkerung selınen Lebensun- ine notwendıge Voraussetzung für e1in menschenwürdıges
erhalt selbst 11UT siıchern kann, WE dıe Möglıchkeıit elıner Leben esteht 1n ANSCINCSSCNC, dauerhaft gesicherten
Erwerbsarbeit vgegeben ist Wohnverhältnissen. DIiese Grun  edingung ist jedoch UTO-
Obwohl heute ıne eCenNTnel (Jefahr au 1mM Verlauf des Je- paweıt für iıne wachsende Zahl Wohnungsloser, also für
weılıgen Erwerbslebens arbeıtslos werden, konzentriert Menschen ohne oder ohne ausreichende Unterkunft, nıcht
sıch das Armutsrisıko auf bestimmte Problemgruppen. mehr egeben. Obwohl CS iImmer noch keıne ohnungs-
Hıerzu zählen Frauen. dıe aufgrun ıhrer Ausbildung notfallstatıistik g1bt, lassen bereıts dıe Schätzungen auf-
und/oder famılıären Sıtuation nıcht 1L1UT überproportional schrecken: Carıtas Frankreich/Secours catholıque hat ermıit-
VO Erwerbslosigkeıt betroffen sınd, sondern sıch auch häu- el daß 26 Prozent der erfaßten Personen In Armutssıtua-
g In prekären Beschäftigungsverhältnissen (z. B. Heim- t1onen 1n prekären Wohnverhältnissen eben. davon acht
arbeıt) wıederfinden. Darüber hınaus seizen e sozlalen S1- Prozent auf der Straße In Deutschland en 1 5() 000 Men-
cherungssysteme Vollerwerbstätigkeıt VOTAaUS, eine edıin- schen keın ach über dem KopTf, wobel dıe Zahl der Frauen
SUuNg, dıe Frauene Famılıenphasen oder Teıllzeıtarbeit und Jugendlichen dramatısch ZUSCNOMM hat
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TMU Iindet sıch, dıe Kırchen und hre Verbände, 1mM
ländlıchen Raum W1IE ın der a allerdings ıIn veränderter

und Evangelium
OIM DıIe Jjungen Menschen, ZAUE e1ispie In Frankreıch,
den ıtalıenıschen pen und auf der ıberischen Halbınsel.
verlassen dıe strukturschwachen ländlıchen Gebilete 1e Hans-Joachim Schulz
selten werden daraufhın Dıienstleistungsangebote reduzıiert: Bekenntnis UACSÜONES AlsPuLALAE, Band 163chulen mMUuUsSsen schlıeßen. FEınzelhandel und Ost folgen, 424 SCHEN,, Paperback,aber auch Arzte und Krankenhäuser. Zurück Jeıben dıe A sStatt ma DM / Z,— /0526/SEF OS
teN: dıie ıhrer mangelnden Mobilıtät und zunehmenden Kriterien der Verbindlichkeit

kirc!|  cher Lehre 63-3
Isolıerung leiıden (jJanze Landstrıche entwıckeln sıch

Annn den orthodoxen Kirchen desEntsıiedelungsräumen. Aus rüher eiebten (GGemeılnden WCCI- ()stens1werden, die VON der
den “Geıisterdörfer“. Gleıichzeıtig verschıiebt sıch das Pro- katholischen Kirche des Abendlandes
blem der Arbeıtslosigkeıt VO Land In dıe ONE> DJIe Im Alleingang gefeierten Konzilien In

hre eigene Lehre ZU übernehmen?o N den reformatorischen Kirchen
DIe Kırchen als Sprachrohr der Betroffenen A SN SS  Y3 (das Konzil VON Trient und das Vati-

D)Nes W nahezubringen? Verliert der
aps Al echter Lehrautorität, WE

DIe einzelnen Stellungnahmen ZU ema TMU doku- se1inN Lehramt, WIE bei den hl Papstenmentieren, da ß sıch In den Kırchen eIwas bewegt, daß S1e auf Le0 und GregOr n als „unfehlbar‘ und „definitorisch“ wieder als 1SC|
dem Weg sınd, hre un hre Funktion bestim- öfliche Verkündigung des Evangeliums IM Zentrum der Kirchengemeinschaft
MC Entsprechen ıhrem Aulftrag verstehen sıch dıe Kır- umschrieben wird? en DEe] ll jesen Fragen zentralen Begri les „Dogmas”
chen einerseılts als „Sprachrohr”, das Polıtık und (Gesell- führt Hans-Joachim Schulz IM vorliegenden Band auf die VOIN der griechischen
chaft auf cdıe TODIEME der besonders Belasteten ufmerk- Patristik erorterte Wortbedeutung zurück. Er ze1gt, dafs deren Mais stefs das ver

y dl machen wıll Andererseıts ist mıt der Inıtnerung ON vgegenwärtigte und aktualisierte hiblische „Kerygma” bleibt, auf (as hin (lie Ant

Konsultationsprozessen eiınNne C Dimension hinzugekom- WOIT des Glaubens als „Bekenntnis“ geschieht.
[LE |D3TS Kırchen olen kompetenten Rat e1In, UTn Ende
Posıtion ezienen T1 können I dıes hat Z einen instıtut10- Hans-Joachim Schulz
ne Auswirkungen auf dıe Kırchen selbst, da S1e hre Ver-
an un Eınrıchtungen ausdrücklıch auffordern, hre Ouaestiones dispulalae, Band 45 |DITS apostolische

408 SCHECN, Paperback, HerkunftStimmen und Erfahrungen einzubringen. um zweıten WCI1-
DM 68,— 406,— ISETr 05den jedoch alle Chrısten, aber auch Vertreter AUS Polıitik und der Evangelien
5-5 Zum Ursprung der EvangelıenformWırtschaft SOWIE gesellschaftlıche Gruppen, angesprochen, in der urgemeindlichen Paschafeijer

aktıv kırc  iıchen Meıinungsbildungsprozeß mitzuwirken. Sind die vier Kvangelien Resultat
einer allzu menschlichen ehnsucht

Der Sprachrohr-Funktion entspricht eIMe KategorIie der nachapostolischen Generation, OD D/a
VO  a JTexten, dıe auf natıonaler, aber auch auft regionaler DZW sich en anschauliches Rild Jesu
Okaler ene auf Mıßstände hınwelsen wollen Eın Basıs- ZU schaffen? Ind widerspricht dem
text VO em Verbindlichkeitsgrad ist das VOIN der Spanl- nicht die Mahnung des Paulus, aa O> B  Ya
schen Bischofskonferenz erstellte Dokument la glesia „Christus nicht nach menschlichen ” NES \‚\%Mafstäben einzuschätzen“ KOTI0S Pobres“ (1994) das auf der tradıtionellen katholıischen

ML al
50zlallehre aber auch auf Flementen der Befreiungstheolo- Oder AL CN schon apostoli- MÜAL

scher Brauch der Jerusalemer Urge: AD  Mal  übe'  aktualis E  da1E€ beruht Der ext wendet sıch Al dıe Offentlichkeit. InSs-
meinde, 1as SALLZ konkrete Wirken und Leiden esu IS hin ZU N

besondere A d1e Verantwortlichen In Polıtik un Wırt- Kreuzestod und Auferstehung In Liturgle und Katechese
schaft, und richtet an S1C den Appell, ungeachtet der Sparpo- anamnetisch nachzuvollziehen? Entgegen den In der derzeitigen LXEgESEIıtık In iıhren Anstrengungen Z Bekämpfung der TMU Vorstellungen VON einer spaten Entstehung der Evangelien und einer
nıcht nachzulassen. Sprachrohr-Sein bedeutet ür dıe Kır- verfälschten Darstellung des irdischen Jesus, rwelist der Autor VOon der
chen aber auch, dıe Betroffenen unmıiıttelbar selbst Wort Liturgiegeschichte her den Ursprung der Evangelienform IM ONTEeX! der
kommen lassen: Beispielsweıse wurde In Dublın ein paschanächtlichen Christusanamnese der VON Pefrus undakobus geleiteten
Oorkshop mıt Arbeıtslosen organısıert, dessen Ergebnıisse
In der Broschüre Ahe dole truth Voilices f the Unem:-
ploye: (1996) VO Sozlalausschuls der Irıschen ischofs-
konferenz veröffentlıc wurde. DıIe Arbeıtslosen erhıielten In jeder Buchhandlung!

e1in Forum, S1e unmıiıttelbar Zeugnis ablegen und be-
riıchten konnten, W dsSs Arbeitslosigkeıt für S1e DanzZ persönlıch,
aber auch für hre Famılıen, bedeutet. ERDER7u einer zweıten Kategorıie ehören EeXtEl die das rgebnıs
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eINes umfassenden Konsultationsprozesses In Kırche und iıhren „zentralen nHeSXCH Von er Nal jedes „ Wırt-
Gesellschaft SINnd. In Europa stellt der Sozlalhırtenbrief der schaftssystem und Jedes polıtısche System, das dieses LE.le-
katholischen 1SCAHOTe Österreichs (1990) nach dem Vorbild ment nıcht respektiert und das sıch auf Dıskriıminierung und
der amerıkanıschen Bıschofskonferenz eInes der ersten IDO- Ausgrenzung stutzt inakzeptabel.“ In einem zweıten
kumente dieser Ar dar DıiIe selnerzeıt erzielte BreıtenwIiIr- 10 bal bekräftigen S1e, „daß dıe Famılıe nıcht 1L1UT eiıner der
kung belegen ZWEe]1 Zahlen Als Reaktıon auf das Dıskus- wesentliıchen Orte für dıe Sozlalısierung... ist. sondern da
S1ONspapıer wurden der Bıschofskonferenz 2400 tellung- S1Ee auch einen förderungswürdigen Wert und eIn ec (dar-
nahmen zugesandt, deren Abfassung mehr als stellt), das verteidigen oılt  6 Menschlichere sozlale Be-
Personen beteılıgt zıehungen könnten 11UT auf Solıdarıtä aufgebaut werden. In

diesem Zusammenhang welsen S1e ausdrücklıch darauf hın,ıne drıtte Kategorıe esteht AUS Dokumenten, dıe einen 10-
kalen bzw regıionalen intergrund en und sıch auf eınen da ß sıch dıe Bereıtschaft solıdarıschem Verhalten nıcht

auf dıe regıonale und natıonale ene beschränken UEthematıschen Schwerpunkt konzentrieren. Gleıichzeıitig sınd
S1e geelgnet, den Menschen unmıiıttelbar dıe ugen Ööffnen Schlıe  IC egen S1e Wert auf dıe Feststellung, daß dıe Wiırt-
und S1e Z Miıtarbeit motivleren. /uerst soll das Ööku- schaft Wal SC zentrales Element 1mM Leben jedes einzelnen
meniısche Projekt aıt In Elderly Peopler erwähnt werden, Menschen und In der Gesellschaft darstellt“, daß S1e aber als
das sıch In TadIOT: und Leeds mıt den Problemen der über „Mıttel Z Erreichung gesellschaftlıch definiıerter Ziele VCI-

/Sjährıgen beschäftigt hat, mıt Menschen also, dıe 1UT noch tanden  c werden MUSSe Von er erufen sıch dıe Kırchen
wen12 Aufmerksamkeıiıt In uUuNseTECN auf Jugendlıic  eıt und und iıhre erbande auf den „Primat der Polıitiık* und seizen
Effizienz Iixıerten Gesellschaften erfahren. DiIe Ergebnisse auf 1ne „Steuerung der Wiırtschaft nach sozlalen, partızıpa-
des Projektes wurden In der Broschüre .„Called be 6C t1ıven und öÖkologischen Standards  6C In einem eigenen Ab-
(1991) zusammengefaßt. Als zweıtes e1ıspie Nl das „Bera- schnıtt des Abschlußberichtes („Stellungnahmen‘‘) konkrefti-
tungsprojekt Lichtenberg Beratung JI reffpunkt für Men- sıieren S1Ee diese Forderung, indem S1Ee hre Prämissen für eine
schen INn Wohnungsnot“ (seit genannt Es andelt sıch gerechte Wiırtschafts- und Sozlalordnung arlegen. Danach

eiıne gemeInsame Inıtlatıve des Dıakonischen Werks Ist dıe Wiırtschaft ogrundsätzlıc. keın Selbstzweck, sondern
Berlın-Brandenburg und des Carıtasverbandes für Berlın S1e „1st auf raen damıt S1e den Menschen dıene.“
en der kurzfristigen Krisenintervention ZUT ernınde- Ausgehend VO dieser TIThese lehnen dıe Kırchen dıe Ent-
Iung VO  ; Wohnungslosigkeıit zıielt der Beratungsprozeß auf wıcklung hın eiıner „dualen Gesellschaft“ ab, da S1e eınen
dıe Bearbeıtung der vielfältigen Problemlagen (u BEr- Teıl der Bevölkerung opfere. Jle hätten das CC der
werbslosigkeıt, materIıelle Armut, uc. Verlust soz1aler „Verteijlung der (Gewıinne AdUus dem Wırtschaftswachstum“
Kontakte) und dıe Entwicklung realıstıscher Lebensper- partızıpleren. DıIe vorrangıge Aufgabe der ırtschafts- und
spektiven für dıe Betroffenen Sozlialpolıitik muUsse darın bestehen, möglıchst viele Men-

schen 1mM Erwerbsprozeßß belassen, ındem mıttels In-
vestitionen aktıv auf eıne rhöhung der nzahlLder bezahl-Voraussetzungen für eiıne gerechte Wiırtschafts- ten Arbeıtsplätze und der entlohnten Tätıgkeiten hıngear-und Sozlalordnung beıtet werde

Eın funktionıerender Wettbewerbh steht für eiınen Öökonomı1i-
Eın etztes e1Ispie eirı dıe Entsiedelung des ländlıchen schen Ressourceneıminsatz und dıe Befriedigung der Konsu-
Raums, dıe sıch der französısche Bıschof Gerard De- mentenwünsche Allerdings krıtisıeren dıe Kırchen 1m AD-
FOLS ın dem irtenDrıe „Cultiver ESPOM: projJet POUT le schlußbericht eine Ideologıe, dıe Al 00] Wettbewerb den e1INZI-
monde rural de I' Yonne“ wendet. Zur elebung des ländlı- SCH Entwiıcklungsmotor“ sıeht. denn S1e zerstore Solıdarıtä
chen Raums ordert Defo1s 1nNne CNSC usammenarbeıt ZWI1- und Tre letztlich Z Ausgrenzung der Schwächeren ıne
schen Unternehmern auf der eiınen und den Vertretern der weıtere Forderung eIirı dıe gerechtere Verteiulung des
Okalen Gebietskörperschaften auf der anderen Seıite S1e Wachstums: Um jedem e1InNn menschenwürdıges Daseın ZUSI1-
sollen gemeInsam Strategien und Programme entwıckeln, chern können, treten dıe Kırchen für eiıne Serechtere

VOT em den Jungen Menschen Zukunftsperspektiven Steuerpolıutik und sozlale Umverteilung em dıe den Arm-
1m Departement Yonne bleten können. WIEe z.B dıe sten zumındest en Existenzminimum garantıeren sollen
ründung einer Hochschule SOWIE 1ne bessere Abstim- Den /ugangsmöglichkeıiten Bıldung und Ausbıldung
INUNg zwıschen den Lerninhalten der Schule und den NIOT- kommt In diıesem Z/Zusammenhang eine nıcht unterschät-
derungen potentieller Arbeıitgeber. zende Bedeutung für dıe Zukunftsfähigkeıit WUMNSSCHEGN Gesell-
Auf der Grundlage der eılıgen chriıft teılen dıe Kırchen schaften Z  n da S1e In herausragender Weıse über dıe Lebens-
und hre erbande In iıhrem Abschlußbericht eiıne el VO perspektiven und Zukunftschancen Junger Menschen ent-
„Überzeugungen“, dıe Werten und Verhaltensweisen scheıden. Schlıe  IC welsen dıe Kırchen darauf hın, dalß
führen, dıe sıch „1mM Zentrum einer jeden Sozlalpolitik ein- Furopa keıne Festung se1n urie Fortschritte In zentralen
den ollten.“ An erster Stelle zählen S1e dıe „Achtung der Polıtıkfeldern, WIE der Eınwanderung, heßen sıch NUuTr
Würde des Menschen SOWIE dıe Förderung jedes Einzelnen“‘ auf dem Weg der /usammenarbeıt mıt den In wirtschaftlı-
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cher Hınsıcht wen1ger entwiıickelten Völkern und Natıonen bote ZUT Betreuung \W(O)  S Kındern chafft und dıe Famılıen
lösen unterstutzt, dıe sıch alte Menschen kümmern. In dıiıesem
Auf der Grundlage der bıblıschen Botschaft un VOT dem /usammenhang muUusse erreıicht werden, dalß Famıliıenarbeit
Hıntergrund der chrıistliıchen Erfahrungen der Solidarıtä mıt In den Sozlalversicherungssystemen stärkere Berücksiıichti-
den Armen schlagen dıe Kırchen In einem etzten Teıl des SUuNg findet Darüber hınaus werden dıe Arbeıtgeber aufge-
Abschlu  erıchtes eine Reıhe VO Maßnahmen MO den fordert, sıch be1l der Arbeıtszeıtgestaltung auch auf dıe Be-

dürfnısse der Famılıen einzustellen.amp TMU und Ausgrenzung effizienter gestal-
ten hre „ Vorschläge“ beziehen sıch In einem ersten Kapıtel In den Bereıich der Prävention gehört eın weıterer Vorschlag

der Kırchen Sıe sSefzen sıch aliur e1n, daß den Bevölke-auf das lobale wirtschaftliıche und soz1lale Umfeld Außer-
dem werden dıe Chrısten und hre Kırchen aufgefordert, IUNSSSeIUDDCN In schwıer1ger Lage Informationsdienste und
ihrer Verantwortung und iıhrer erufung als Bürger der Eu- Anlaufstellen ZUT Verfügung stehen, dıe S16 über hre Rechte
ropäischen Unıion SiteC werden. Während sıch In einem informıieren. Allerdings stelle der Schutz VOT indıvıduellen
immer rasanteren empo dıe Integration der Waiırtschafts- und soz1alen Rısıken dıe Grundlage d1eser präventiven Maß-
und Währungspolıtıi vollzıeht, ırd Sozlalpolıtik noch weI1lt- nahmen dar Abschlıeßen betonen dıe Kırchen und hre
gehend nach natıonalen Gesichtspunkten betrieben. Es erbande dıe Bedeutung der ZUT 5e  e da S1e dıe
zeichnet sıch jedoch langfristie eıne Entwicklung ab, wonach Menschen nıcht entmündıgt, ondern S1e unterstutzt und C1-

Sozlalpolıtik neben natıonalen FEFlementen auch zunehmend mutigt, wıiıeder selbst aktıv werden und Verantwortung
für iıhr en übernehmen.eıne europälsche Komponente benötigt.

DIie Kırchen tellen test, daß der Prozel3 der Globalısıerung
gemeınsame TODIEmMEe 1m soz1alen Bereıich verschärie, Vorschläge für eiıne europälische Armutspolitikda VOT em der Arbeıtsmarkt VOINN der Globalısıerung be-
TolIfen Se1 Denn wachsende Armut als ırekte olge der Hr-
werbslosigkeıt macht auch VOT europäıischen HeNZEeN nıcht In einem zweıten Kapıtel ıhres Vorschlagspaketes wenden
änger alt In Anbetracht der Interdependenz des Welt- sıch dıe Kırchen dıe Europäische Kommıissıon als iıhren

OTIMNZIEleN Ansprechpartner. Eın Teıl ihrer Vorschläge be-andels plädieren dıe Kırchen etT für eınen „weltweıten
Ansatz‘“, Armut und Ausgrenzung verhındern, Z B trıfft el eine Anderung des Unionsvertrages, der aller-
indem dıe „Internatiıonalen Instrumente der Hılfe“ USUN- 1ngs ohne dıe Zustimmung der natıonalen Regierungen
sten eiıner auch öÖkologısch verträglichen Entwicklung der nıcht erfolgen kann. Zunächst TW dıe Teılnehmer des
armsten Länder zusammenarbeıten. DiIe „Konvergenz der Konsultationsprozesses jedoch ıne eindeutige Wiıllenser-
TODIEmMe In den verschliedenen europälischen Ländern  co C1- klärung der Kommıissıon für dıe erteldigung soz1laler Miın-
ordert geradezu 1ıne Konvergenz der Ösungen. Diıie KIr- deststandards un für 1ne „Integration der Aktıonen ZUSUN-

sten der meılsten VO 160 OMÖN betroffenen Menschen ın dıechen appellıeren er dıe Regilerungen, auf der rund-
lage des Subsıdıiarıtätsprinzıps der Armutsbekämpfung In orhaben Europas. ” Von er fordern SIEe dıe uiInahme
ihren Jeweılıgen Staaten rößere Beachtung schenken des Sozlalprotokolls ın den Unionsvertrag, und S1e WUun-
und gleichzeıt1g hre natıonalen Sozlalpolıtıken besser auf- schen, da dıe Europäische Unıion Kompetenzen 1m Bereıich

der Bekämpfung VO Armut und sozlaler Ausgrenzung C1-einander abzustimmen, deren Effizienz rhöhen
uberdem ollten Mindeststandards 1mM Bereıich des Soz1lal- hält.

Darüber hınaus sollte auch der Bereıich „Migrationspolitik“und Arbeıtsrechts durchgesetzt werden, deren Einhaltung
un Weıterentwıicklung eiıner schlagkräftigen Kepräsentanz iın dıe Zuständigkeit der Unıion fallen, nıcht zuletzt ıne
selıtens der ohlfahrtsverbände und der Gewerkschaften offenere Interpretation der Genfer Flüchtlingskonvention
auf europäischer Ebene edurien (1951) und sroßzügıgere Regelungen für dıe Famıllenzusam-

menführung durchzusetzen. Um Benachteıiligungen aufgrun:Des weıteren weılst der Abschlußbericht auft dıe Notwendig- des Geschlechts. des Alters, der Aasse oder eıner Behinde-
keıt eıner gerechteren Güterverteilung hın In diıesem /u-

Tung erschweren, wünschen dıe Kırchen und hre Ver-
sammenhang esteht auf eiıner Steuerpolıitik, DEl der alle anı dıe uiInahme eINes Antı-Diskriminierungsartıkels 1ın
Eınkommen, nıcht 1UT Eınkommen AUS Erwerbsarbeıt, den Unionsvertrag. Schlıeßlic soll e1in „Beobachtungs- und
Derücksichtigt werden‘‘. Obwohl sıch dıe Kırchen 1m amp Warnsystem“ errichtet werden, das „Sozlalverträglichkeıt-

Armut und soz1ale Ausgrenzung engaglıeren wollen, sprüfungen“” 1im Vorfeld europätlscher Entscheidungen ÜUNCH=
Lordern S1Ce 1mM amen eıner aktıven europäıischen ürgerge- führen soll. W AasSs gleichzeılt1g dıe einem „globalen ANn-
sellschaft alle Menschen auf, sıch auf den verschıiedenen p — qagfz° wünschenswerte usammenschau VO  = Wiırtschafts- und
lıtıschen Ebenen für sozlalen Frieden und Solıdarıtä mıt den Sozlalpolıtik eıneeıt realısıeren würde.
Schwächeren einzusetzen.

In einem weıteren Abschnıiıtt konkretisiert der Abschlußbe-ine besondere Bedeutung für den sozlalen Zusammenhalt
uUuNnserer Gesellschafte raumt der Abschlußbericht den Fa- richt einzelne Vorschläge: Er unterstutzt aßnahmen, dıe

darauf abzıelen, Arbeıtsplätze schaifen, sofern MAese nıchtMilien eIn Deshalb SO eiıne Familienpolıitı betrieben, wer-
den dıe famılıengerechten Wohnraum bereıtstellt, Ange- eıner Vergrößerung der TMU führen (Phänomen der
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Workıng poor und trıtt für den Erhalt der Sozlalversiche- SCH S1e In ezug auf das Jährlıche Sozlalforum elne verstärkte
rungssysteme ein ine Rıchtlinie eiInem „Ethık-Kodex“ Beteıllıgung der Kırchen und iıhrer erbande VOT, dıe „eEXpUI-
soll veröffentlich werden. dıe auch für dıe natıonalen Ge- zıt als Teiılnehmer des Forums der Nıchtregierungsorganisa-
setzgebungen verbindlıich ware Ferner egrüßen S1Ee VOor- t1onen anerkannt werden sollten‘‘. Im übriıgen unterstutzen
chläge, „bedeutende Beıträge AdUus den Strukturfonds für 1N- S16 dıe dee eiInes Europäischen Jahres der Solıdarıtä ZUT
novatıve Unternehmungen““ ZUT Bekämpfung VO Armut Bekämpfung VO Armut und Ausgrenzung.
und Ausgrenzung bereıtzustellen. In diıesem Zusammenhang Unabhängı1g VO  S der unterschiedlichen Kechtsstellung der
verweılisen S1@e beisplelhaft auft Aktıvıtäten 1M Bereıch der Kırchen In den Mıtgliedsstaaten der Europälschen Unıion
Raumordnung, der Städteplanung (Maßnahmen zugunsten und den vielfältigen Rollen der kırchlichen Wohlfahrtsver-
benachteiligter Stadtviertel und Vororte) und des Umwelt- an sınd S1e sıch In ihrem Engagement für dıe VO  z TImMU
schutzes. uberdem werden dıe europäıschen Instıtutionen und sozlaler Ausgrenzung betroffenen und bedrohten Men-
aufgefordert, einen Haushalt einzurıichten, dıe ATMMUIS- schen eINIS. ufgrun ıhrer Ssozlalpolıtıschen Kompetenz ha-
und Ausgrenzungsproblematı eingehend kennenzulernen ben S1e sıch auch für dıie Zukunft als sachverständıge (Ge-
und präventiıve aßnahmen einleıten können. sprächspartner der europälischen Instiıtutionen empfohlen.
In wenıgen Sätzen umreıßen dıe Kırchen und hre erbande Eın weıterer wichtiger Eiffekt des KOnSsultatıonsprozesses
hre eıgene bel der Bekämpfung VOoO  - Armut und SOZ1A- esteht darın, daß sıch dıe Fachleute AUSs den Unılonsstaaten
ler Ausgrenzung auftf europäıischer Ebene /7Z7um einen kÖön- auft ökumeniıscher Basıs einem Meınungs- und Tah:
HG S1e sıch iıhre eılnahme dem oben skı771erten Beob- rungsaustausch reifen konnten, der für dıe Konzertierung
achtungs- und Warnsystem vorstellen. 7Z7um anderen schla- weıterer Aktıonen hılfreich se1in kann. u Kirsch

Desillusionierung 1mM Gottesstaat?
Der Iran steht VOT massıven SO7Z]1alen un wırtschaftlichen Problemen

Der Berliner „Mykonos“-Prozeß warf Vor kurzem ein bezeichnendes Schlaglicht auf
das Teheraner Regziıme und damıuılt auch auf das Verhältnis Deutschlands ZUTF Islamıschen
epublı Iran. ıta Breuer, Länderreferentin hei Misereor, skizziert die polıtische, g —-
sellschaftliche und wirtschaftliche Sıtuation des Landes 2ul re nach der Revolu-
HON Un unmılttelbar Vor dem Ende der Ara Rafsandschanı. uch wenn dem Regıme
keine wıirksame polıtische Opposition gegenübersteht, liegt In den MASSLVenN wirtschaftli-
chen und sozıalen Problemen erhebliche Sprengkraft.

Als dem schntischen Gealstlichen Ayatollah Ruhaollah Mu- und kulturellen Lebens Verschlıedene Instıtutionen ollten
awı Khomeiniı 1mM Januar 1979 gelang, den VO Per- fortan dıe Umsetzung islamıscher Prinzıpien VO Alkohol-
s1ıen, Mohammed ez7a Pahlawt, entmachten und se1n AaUS- verbot über dıe Kleiderordnung bıs Z Geschlechtertren-
gesprochen pro-westliches Regıme ÜNe eıne islamiısche HNUNg, auf allen Ebenen des Bıldungswesens und der (Jesetz-
J1 heokratıe schuntischer Prägung ErISEIZEN, hätte dıe ent- gebung garantıeren. Das e  = eingerichtete Mınısterium Tür
seizte Weltöffentlic  eıt kaum daran edacht, daß dıe HNEGEiE „Rechtleitung“ und Verbreıtung islamıscher Grundsätze 1m
Reglerung das nde des 20. Jahrhunderts rleben würde. Land erleichterte dıe staatlıche Kontrolle und Zensur über
Khome1ın1ı WAaT diıe Spıtze elıner Protestbewegung elangt, Medien und Presse. Revolutionswächter wurden .eıngesetzt
dıe VOT allem polıtische und soz1ale Miıßstände an  S  C mıt dem Auftrag, dıe Kınhaltung islamıscher Prinzıplen INS-
und sıch den Hal der Bevölkerung ZuUunNutfze machte auf eıinen besondere 1mM öffentlichen Leben streng überwachen, und
Herrscher, der In Nachahmung westlicher Ideale dıe eıgene der Wächterrat, e1in Gremıium AaUs 12 schuntischen Geımstlichen
J radıtion und Kultur und damıt dıe relıg1ösen (Gefühle der und Rechtsgelehrten, überprüfte Gesetzesvorlagen und Ver-
Bevölkerung mıt Füßen Iar und der zunehmenden Verar- ordnungen er Art auf hre Vereıinbarkeit mıt dem Islam
NUNg se1iner Landsleute teilnahmslos Zzusa ach dem ode Khome1ınıs 1989 INg dıe In der Person des
ach Jahrhundertelangem Quletismus der schntischen greisen Ayatollah vereıinıigte theologıische und polıtısche
Geistlichkeit propagıerte Khomeın1 dıe Übernahme el1g1Ö- Führerschaf auftf WEeI1 Personen über. Als relıg1öser Führer
SC un polıtıscher Verantwortung MN eınen Gottesge- sefzte sıch der als Hardlıner bekannte Ayatollah Alı AMe-
lehrten und etriehb nach dem Umsturz In JTeheran ine nNele Er ist den schntischen Gelehrten gerade 1m
fassende Islamısıerung des öffentlıchen. polıtıschen, soz1alen 1n  IC auf se1ıne theologische Kompetenz umstrıtten. So
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